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Wer aufgebrochen WAäTrL, In der uen Welt Nordamerikas die unbegrenzten Möglich-keiten finden, wurde als ol enttäuscht. Dass die Kolonien Neu-Englands In
ihrem Holy Commonvwealth Katholiken keine Perspektiven gewährten War bekannt;* doch
auch In den mittelatlantischen Kolonien Maryland un Pennsylvania hatte sich das Blatt
1mM siebzehnten Jahrhundert gewendet. €l als Eigentümerkolonien gegründetworden, einer verfolgten religiösen Minderheit ine NEUE Perspektive eröffnen,
un hatten sich aufgrund der Einwanderung heterogenen Gesellschaften entwickelt, ın
denen Katholiken politisch keine spielten. In Maryland konnten Katholiken keine
öffentlichen Amter übernehmen, hatten kein Wahlrecht? un durften nicht öffentlich
Gottesdienste feiern;* ab 112 wurde den Katholiken zumindest der Gottesdienst 1ın Pri-
vaträumen zugestanden. Aufßerdem usste jeder Bewohner der Kolonie die anglikanischeKirche mıiıt einer Kopfsteuer VO  - Pfund Tabak unterstützen * 1699 wurde eın Gesetz

die Zuwanderung Von Katholiken erlassen, da viele Iren als Indenturbedienstete
1INs Land kamen. Jedoch wurden diese immer mehr VO den Sklaven abgelöst.” Marylandwurde L5 wieder Eigentümerkolonie unter protestantischer Herrschaft. Die Tabakgesetze(Tobacco Inspection Act 1747°) ließen eine ArtmeVerwaltung entstehen,/ VO  ; der
besonders die wohlhabenden Katholiken unter den Tabakbauern profitierten, denen der
Zugang öffentlichen AÄmtern versperrt WAar. In den tädten WI1e Baltimore, Frederick
und Georgetown, die ab den vlerziger Jahren entstanden waren,? ildete sich ine soziale
ite, die einen steigenden Nspruc auf mehr Eigenständigkeit vertrat !® Die me1lsten
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Farmer lieben jedoch bei der Subsistenzwirtschaft un konnten eın Kapital für WwEel-
tere Investitionen bereitstellen.* Im Hinterland, das Betriebskapital besonders knapp
WAäl, bestanden die einzigen subsidiären Strukturen ın der Nachbarschaftshilfe oder In der
Unterstützung Urc den Besıitzer elines größeren Anwesens (Manor Lord).

DIie vorgelegten Deutungen der amerikanischen Geschichtsschreibung sprechen
einerseılıts davon, dass die me1listen atholiken der Diskriminierung ihre wirt-
schaftliche Position halten konnten,** andere, dass viele Katholiken Maryland verlielßßen
uUun: ach Norden entlang des Susquehanna Rıver ach Pennsylvania zogen. “ ber auch
dort konnten Katholiken ab 1705 aufgrun des Supremats- un! Loyalitätseids keine
ofhziellen Amter übernehmen.? Da sich das Gebiet Pennsylvanias bis den Großen
Seen erstreckte un: damit bis die rTrenzen Kanadas, kam hinsichtlich der Sicherheit
Pennsylvanias der Indianerpolitik *® längere eit Bedeutung 711  17 Deswegen wurden
Katholiken äufig als Sicherheitsrisiko eingestuft un VO  e Verteidigungsstrukturen WI1e€e
der 1117 ausgeschlossen.

Irotz der Unterschiede iın der religiösen Prägung der Gesellscha: Urc die VCI-

schiedenen Gebietsmonopole der Denominationen bzw. die religiöse Heterogenität In den
mittelatlantischen Kolonien konnten sich Katholiken In den britischen Kolonien ansiedeln.
Auch WenNnn das katholische kxperiment Maryland misslang, lieben den Katholiken WI1Ie
auch iın Pennsylvania ın der Minderheitenposition alle wirtschaftlichen Chancen DIes
wurde och mıiıt der Sozialproblemati einer Oligarchie gekoppelt. DIe Reservierung VOI
Amtern für Nicht-Katholiken bzw. die Unterstützung anderer Konfessionen iın der Form
VO Kirchensteuer gab CS in mehreren britischen Kolonien. Antikatholische Stimmung
konnte entweder HNrC einen Umschwung iın der oHenüuüLchen Meıinung, z B In
Krlegszeiten, Urc. die Fernwirkung englischer Ereignisse oder 16 die Furcht VOT

Überfremdung ausgelöst werden. Katholiken wurden aUus der Miliz ausgeschlossen, mıiıt
zusätzlichen Steuern belastet un unter Überwachung gestellt.”®

1/40 wurde klar, dass ın Maryland un Pennsylvania Zuwanderer gab, deren Mutter-
prache Deutsch War. 111all nicht Gefahr laufen, diese Katholiken andere Kon-
fessionen verlieren, usste deren Seelsorge also auch 1n ihrer Sprache geschehen. SO
kamen eın Jahr spater die ersten esulten aus den deutschen Provinzen eodor
Schneider*!” un Wilhelm Wappeler“® konnten leicht 1in das etablierte System der
Jesuiten integriert werden. Seit der ründung der Kolonie Maryland 1634 kümmerten sich
englische Jesuiten die dort eingewanderten Katholiken S1e brachten AdUus England das
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Modell des » Gutshofkatholizismus«“! mıiıt un adaptierten entsprechend den Möglich-
keiten VOTL Ort Sie erwarben Grun:  es1iLz un bewirtschafteten die Güter zuerst mıt
VOIl Indenturbediensteten,“* spater Von Sklaven. Diese Plantagen dienten als Seelsorgs-
zellen, Ausgangspunkte für die Pastorierung der weıt verstreut ebenden Katholiken, un
als Erwerbsquelle. Die Produktivität der Sklavenwirtschaft ie{fß 1im Lauf der eit immer
mehr nach * Die Ursachen dafür bestanden ZU. einem 1n immer höheren Produktions-
kosten durch die Sklaven, da ach dem Paternalismus der Jesuiten Ite un Kinder nicht
verkauft werden konnten, ZU anderen in eliner Verringerung der Erträge aufgrund der
ausgelaugten en

uch die Jesuiten aus den deutschen Provinzen lebten aufden Plantagen, den einzigen
kirchlichen Strukturen ın den mittelatlantischen Kolonien, un bewirtschafteten diese
mıiıt mehr oder weniger Erfolg.“* Sie elisten VO  5 dort In einem Radius VOoO  . etwa 5 eilen

den Katholiken: dies zeichneten sS1e iın ihren Registers auf, also Listen der Orte oder
Personengruppen 1im Bereich des heutigen Pennsylvania, New Jersey un New York State
Wie weıit verstreut die Katholiken lebten, MNag INa AaUuUs der Statistik des Governor ofenn-
sylvania erschliefßen, die 1757 394 Katholiken irischer un: deutscher Herkunft erfasste.
Die Jesuiten ussten sich also nicht Ur den Herausforderungen elines Tabakbauern
un Sklavenhalters stellen, sS1e wurden auch miıt den Härten konfrontiert, jel eit auf
dem Pferderücken verbringen un: sich doch in der englisch-kolonialen esellscha
unauffällig bewegen, »dann der hitzig un: unzeltig 1fIer wurde Dey echt- un Ipr-
glaubigen nichts als Hafs, Verachtung, Eifersucht, Kleinmüthigkeit un: Verzweiflung
ach sich ziehen. «*>

Neun weıtere Jesuiten trafen bis 1//3 EIN; ihre Zuwanderung wurde 1Ur VO

Siebenjährigen rieg unterbrochen. Ausgehend MC}  . den Indianer- un: Wandermis-
s1ionaren 1ın ländlichen Gebieten, die VO  ; den me1ls angelsächsischen Einwanderern
besiedelt wurden, verlagerte sich der Schwerpunkt der katholischen Kirche ıIn einem
zweıten chritt ab 1750 VO  e den ländlichen Gebieten in die Städte, auch wWwWenn och
ange keine kanonisch verfassten Pfarreien geben sollte.?® Bis 1/40 hatten sich die
Katholiken der beiden mittelatlantischen Kolonien Zzuerst 1Ur aUus Angehörigen des
angelsächsischen Kulturkreises rekrutiert, ab 1740 kamen zunehmend auch welche
deutscher Herkunfrt AT ach dem Ende des amerikanischen Unabhängigkeitskriegs
mussten 1m Rahmen der Immigrationswellen un! politischen Veränderungen auch
französische un! irische Elemente ın die Kirchengemeinden integriert werden *” Dies

21 Übersetzung des englischen 908-10. Von johann Rıtter wird He- Pariıshes and institutions The HerI1-
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Federal, Documents, vols., London ullding the American athoalıc CIty.
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führte Spannungen innerhalb des Gemeinwesens, die ZAU Teil UTrc ihre Integration
ın die Gemeindeverwaltung aufgefangen werden sollten,“® andererseits Befürchtungen,
die ethnisch-kulturelle Heterogenität der Kirche würde ihrem Ansehen chaden un
ihrem nspruch, eine echte amerikanische Institution sein.

ach der uIhebung des Ordens L7 / konnten die ehemaligen Ordensangehörigen iın den
britischen Kolonien ihren Besitz erhalten, weil weder staatliche noch kirchliche Einheiten
Interesse daran zeigten. Sieben deutsche Jesuiten unterwarfen sich mıit 16 anderen An dem
englischen Umiftfeld der Aufhebung des Ordens und etzten ihre Arbeit fort S1e lieben also
Landwirte, die mıt Hilfe VO  - Sklaven ihre Güter bewirtschafteten; und diese (Güter ildeten
nach wWwI1e VOT die materielle Grundlage der Seelsorge. ach w1e VOT bereisten S1€ als Priester
die weıit Gemeinden In Maryland und Pennsylvania. Obwohl die uIhebung des
Ordens in den beiden englischen Kolonien keinen Einschnitt bedeutete, wurden die Plantagen
nicht ZUT Zuflucht für ehemalige Ordensangehörige, die eın Betätigungsfeld suchten;
die sich ankündigende amerikanische Revolution könnte €e1 eiıne gespielt en
en den Registers un den Belegen finanzieller Iransaktionen sind VO  = wen1ıgen

esulten, nämlich Ferdinand Steinmeyer (Farmer),*® Matthias Sittensperger (Manners
Frombach*? un Bernard Diderick®® ein1ge Predigten erhalten geblieben. In diesem

Textcorpus, das sicher nicht den Nspruc. erheben kann, repräsentativ se1n, dominieren
die Ihemen bezüglich der Abgrenzung VO  . anderen Konfessionen; politische Ihemen
tauchen nicht auf. Znr Binnenstärkung der katholischen Minderheit wurde me1lst die
Strategie verwendet, den Gläubigen bescheinigen, dass S1€e die besseren Christen ** un
die moralische Elite®> selen. em sich die rediger VO  . Gruppen oder Einzel-

innerhalb der eigenen Kirche ab, wenn sS1e nicht das gewünschte Verhalten zeigten;
€e1 pielte 6S keine Rolle, ob darum gıng Schadensersatz eisten oder die Sakramente
häufig empfangen Damit 1e die Abgrenzung nicht auf die anderen Konfessionen
beschränkt un wurde ıIn den Zusammenhang der Friedensförderung estellt. Ehrgeiz un:
Habgier,”® das treben ach Wohlstand un sozialem ufstieg würden charakterlichem
Verfall un: Schwierigkeiten 1mM Zusammenleben mıt den TE  arn führen.?” Die Ursache
des Fehlverhaltens Jag für viele rediger In der mangelnden Beherrschung, die dem nbe-
herrschten selbst un anderen das en schwer machte.®®

Die Jesuiten wandten sich MAaSssıv alle Relativierungen, die VO  - externen Auto-
ıtaten die Katholiken herangetragen wurden, un betonten die Autorität der
kirchlichen Strukturen für alle Menschen, ohne näher konfessionell differenzieren. Miıt
ihren Predigten, die sich sowohl mıiıt der konfessionellen Abgrenzung als auch mıiıt der
Integration 1n eine multikonfessionelle Gesellschaft beschäftigten, leisteten die esulten
einen Beitrag dafür, dass die Katholiken als Urc. Immigration wachsende Minderheit
einen Platz iın der amerikanischen Gesellscha: en konnten.

28 EDd Augustin romMDaC Diderick, Pottoml[ac|] Maı 1763,
29 Dolores LIPTAK, Immigrants and (Frambach) L 1723 ideggen, FIk Riidge] Unı 1783, ACSC, Di-11,
their Church, New York 1989, 19. X.1744, 27. V 1795 onemıaäa GIU

36 »What IS theır whole ı1e N@ COT1-Ferdinand Steinmeyer :armer Pennsylvanıa.
S: I3 1/20 Weilsensteln, ernard IderIic S2510 7206 stan serIes OT disorders, that equaliy

L Philadelphia / Luxembourg, 1X.1745, S NAIE make them criminal and miserable
Pennsylvanıla. Fr nannte SsICh hald /93 Notley Hall/Maryland unbe- Hecause their ambition Cal not He
nach seIner Ankunft Farmer. stätigt). satisfied, and their avarıce Say>

Frarmer, | ancaster 1782, American enough. Ir calf IO0Ve and delicate1as Sıttensperger Manners
Cadre OT themselves make themA.1719 Landsberg, 3.1X atholıc Sermon Collection

S I5 V1.1775 Bohemla/Penn- Farsı: Georgetown University GTU) sensible OT yAS least Daln elr
sylvania. Fr anderte seinen Namen Jealousy devours them, elr hnatred
Manners ab. Impolsons them, their Tans-

Dorts them beyond all bounds they
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Einbindung ıIn diözesane Strukturen

Im irken der Jesuiten in den britischen Gebieten veränderten sich die Konstellationen der
handelnden Personen 1Im Laufe der eit Zu Beginn bestimmte das Verhältnis den Macht-
habern, den Eigentümern der Kolonien Maryland und Pennsylvanias die Möglichkeiten der
Ordensmitglieder. ach der Glorreichen Revolution wurden die Handlungsspielräume, die
UVO werden konnten, durch die staatliche Gesetzgebung 7A08 Teil wieder einge-schränkt, ZuU Teil Urc die Neuverteilung deraCauf die koloniale Legislative 19001 eröfinet.
Durch die Aufhebung des Ordens wurde diese Konstellation nicht verändert:;: erst mıt der
Unabhängigkeit der USA und dem damit beginnenden aueiner diözesangeprägten (Orts-
FC betraten NeUuUe Akteure das Feld ZAOU einen die Bischöfe, die einerseılts die Jesuiten für
ihre 1ele brauchten, andererseits aber auf die finanziellen Ressourcen der Jesuiten zugreifenwollten: ZU anderen die Gemeindetreuhänder, die aufgrun des Körperschaftsrechts
Nspruc auf ıne Mitgestaltung der Ortskirche erhoben:Zdritten die Corporation, die als
Interimsorganisation den Besitz der Jesuiten nach der Aufhebung des Ordens treuhänderisch
verwaltete und aufgrund ihrer Finanzkompetenz In der Lage WAal, Investitionen steuern.

Als weiıltere Quellen neben den Registers, Rechnungsbelegen un: Predigten können die
Briefe Von John Carroll*? gelten, 1n denen die Jesuiten aus den deutschen Provinzen
rwähnung finden Während die Aufhebung des Ordens keinen wesentlichen Einschnitt
1m Wirken der Jesuiten markierte, tat dies doch das Ende des Unabhängigkeitskrieges
1753 Um angesichts der veränderten staatlichen Strukturen die kirchlichen Zuständigkeiten

klären, wurde 1754 Carroll ZU Missionssuperior un: schließlich 1759 ZABE Bischof
ernannt Für ih galt NUunN, die katholische Kirche ın den USA VOIN einer Mission einer
eigenständigen amerikanischen Ortskirche umzugestalten; dies beinhaltete ZWEel Aspekte
sich als konform mıt den republikanischen dealen zeigen und das eigene TO 1n dieser
Gesellschaft schärfen. Seine Prioritäten lagen dabei 1n der Errichtung einer eigenen
amerikanischen Kirchenorganisation un! eines eigenen katholischen Bildungswesens. Für
beide Zielsetzungen wurden die Jesuiten wesentlich.

Deutsche Jesuiten wurden In bestimmte Funktionen der bischöflichen Administration
eingebunden hre Hauptaufgaben bestanden darin, Immigrantenpriester die häufig ihre
Probleme WIeE Alkoholismus aUus der en Welt mitbrachten In die Jungen unvollständigen
Diözesanstrukturen integrieren. DIes begann In einem für Jakob Pellentz*° schon
damit, dass Priester, die ihre Passage nicht ezanlen konnten, beim Schiffskapitän auslösen
musste.«! 1eS$s nichts ngewöhnliches. 1ele Europäer kamen als sogenannte Redemptioners
ın die USA, ohne vorher die Passage bezahlt en Farmer Warlr auch die Anlaufstelle, WEn
Katholiken, die In elner größeren Ansiedlung lebten, einen Priester baten.“*“ Damit kamen
die deutschen Jesuiten mıiıt dem Treuhändersystem der amerikanischen Kirche ın Berührung
desire what they don’t DVOSSESS, and [1107e of SS sSInTU oath; DY IC| 41 »that then eing InTorme! that
dIe contend Ith what they yOoU nhave scandalised yOUr nelghbour the Captaln OT f the ship held
have. They dre Tfended DYy ONG; and and eftfilled the sacred MarTie OT GOod.« hım Fromm) OUnNn tor NIS DaASSagelay entrigues SIC against another. IderIic| nhne Datierung, ACSC, DI=2, ea and WOould nOT release him ith-
They tall OUTt ıth this neIighbour, they GTU QUT ayment, Mr Pellentz borrowed
have ye S} anımosity agalnst IderIic| ohne Datierung, ACSC, the Irom NS nelghbours, and
his other They Can hardly bear Ith Di-2, GIUÜU sent IT LO Baltimore LO dischargethemselves. « Manners, ohemlia 1709, ohn Carroll er Fromm’'s obligation. « ohn Carrolli
ıte Claycreek ST atrıck 1769, Marlborough/Maryland, 1/53, Pennsylvania 'er, US’ 1798Brownings 1/90, ACGSE: \Ma-2, G 1'  C T 3. X11.1815 Baltimore/Maryland. n Thomas O’Brien HANLEY (Hg.),37 day yOU ll He called and Pellentz Blentz) *19. | The John Carrall Papers, Vols. otre
yOU mMmust appear, tO give aCCcount 1727 Mesenich, 9.X.1744, T 30. ame 1976, vol |1, 2A77245; 2421.OT ıdie WOord; Jı CvVerYy time YOU 800 Conewago/Pennsylvanıia. 42 Ferdinand Farmer ohn Carroll,(070)] « GOod’s Mame n Vvarın But much Philadelphia, 19. Juli 1785, 1 AA  C
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Treuhändersystem
Im amerikanischen ec konnte iıne TE bzw. Religionsgemeinschaft keine juristische
Person se1n; amerikanische Bürger aber konnten sich einer Körperschaft un damit
einer juristischen Person des bürgerlichen Rechts (corporation) zusammenschlie{ßen, die
auch im Interesse der Religionsausübung stehen konnte.“* iıne solche Körperschaft War

wl1e andere private bürgerliche Körperschaften die bürgerlichen Rechtsvorschriften
gebunden; damit unterlag das Eigentum einer Treuhänderverwaltung. Auch die Ex-Jesulten
gründeten ZU Schutz ihrer Landgüter ıne solche Urganisation; 1792 wurden Urc. die
Legislative arylands dieser Corporation die Eigentumsrechte für alle ehemaligen esıit-
ZUNSCH der Jesulten zuerkannt.

Die Gemeindetreuhänder (trustees) wurden VO  e Jenen Gemeindemitgliedern demo-
kratisch gewählt, die ähig un bereitJdie Gemeinde mıiıt festen Beiträgen unter-
tutzen (pewholders). [DIie Gemeindetreuhänder repräsentativ für die Oberschic
der Gemeinde, also die Gründerfamilien, spater für die NeEUE Mittelklasse in den Städten,
wohlhabende Immigrantenfamilien, die sich 1n der Pflicht sahen, ihre amerikanische
Gesinnung emonstrieren und ihre republikanische Einstellung gegenüber ihren
protestantischen Nachbarn beweisen. DDa s1e miıt ihrem eigenen ermögen für die
Personal-, chul- un: Finanzverwaltung hafteten, sahen S1€e sich auch als Arbeitgeber
des Klerus.“*

1806 hatte ein Zustrom VON Jesuiten aUus Europa begonnen: Anton Kohlmann“*>
un fünf weitere Priester kamen in die USA Obwohl der en noch nicht wieder

voll errichtet war,*® hatte das Breve Catholicae Fidei der Jesuitenkongregation 1n uUusSss-
and kanonischen Status verliehen? un: damit das eC Mitglieder aus allen Teilen
der Welt aufzunehmen.®** IIie Ex-Jesuiten“ der USA hatten sich der Gruppe iın Weiflsruss-
and angeschlossen; die Hoffnung auf iıne baldige Restauratıiıon des Ordens überwog.
Dennoch befürchtete Carroll negatıve Konsequenzen 1m Falle einer Wiedererrichtung,
da die kirchlichen Strukturen der USA, WI1e s1e gerade 1im Entstehen; stark VO

Wohlwollen der Congregatio de Propaganda Fide abhingen.” Gerade für die Situation der
Ex-Jesulten In den USA könnte sich der Kontakt einem Untertan der russischen Krone
aufgrund des amerikanischen Nativismus kontraproduktiv auswirken.?! uch ach der
Wiedererrichtung des Ordens 1814 sah Carroll Schwierigkeiten für die Jesuiten: Er 1e
die NEeUuUu errichtete Gemeinschaft mıt duperlor Grassıl,; einem Italiener, für europäisch

43 FrSst ab 1860 Konnten kirchliche 46 are| Inglot hat hier die grund- eter GUILDAY, The Restauration
nstitutionen eINe Inkorporierung als legende Arbeit diesem TlThemen- OT the Society of eSsSUus In the United
corporation-aggregate erhalten. gebiet vorgelegt: are| NGLOT 5; States, 6-1815, n Records of the

American atholıc Historical ocietyatrick Joseph DIGNAN, History of COomMpagnıa di eSsUu nell Impero
the egaı Incorporation of atholıc 'USSO (1772-1820) Ia SUC parte nella of Philadelphia 32 (1921 1777232, 199
Church IN the United States restaurazione generale ella In Anlehnung Inglot und
(1784-1932), New York 1933, 207-208 COMpAgNIA, Rom 199 /. FOogarty verwende ich den Begriff

PIUS VII., Catholicae el, » Ex-Jesult« tfur die Menschen, die DISCareys /erk kann De| diesem
Themengebiet als Standardwer| Marz 1801, abgedruckt n Andreas 1773 dem Jesuitenorden angehorten
gelten. atrick People, RARBERI /Alexander SPETIA /Rainaldı und nach der Aufhebung des Ordens
Priests, and relates. Ecclesiastical SEGRET!I (Hg.) Magnum Bullarium Ihre Arbeit hne wesentliche Ver-

Romanum continuatio anderung Tortsetzten.DemocraCYy and the Tensions OT
Trusteelsm, otre ame | 987 pontificum Clementis AIII, Clementis

nton OonliImann *13. V11.1771 ATV, PI] VI, Pi] VIIV, ! eonIs XIl, Pl] II
Kaysersberg/Elsass, 1805, 10. IV. el Gregorli XVI, constitutiones, Iteras
830 RO  3 308 Kam eT n die USA In forma DreVvis, epistola ad princıIpes
die er 1824 wieder verliels. VIrOS el allos atque allocutiones

complectens, 19 Vol., Rom 35-1857,
vol 11, Rom 18406, 106 -108.
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dominiert; 1es könne Schwierigkeiten beim Umgang mıt der amerikanisch-republika-
nischen Gesellscha: bereiten.

DIe Kluft zwischen den Jesuiten, die aUus Amerika en, un denen AUS kuropa
verstärkte sich in den folgenden Jahren e1s wurde den Europäern unterstellt, ber
nicht ausreichende englische Sprachkenntnisse verfügen, als ignorante Monarchisten
mıt den republikanischen Strukturen nicht kooperieren können bzw. die europäischen
(vorrevolutionären) Herrschaftsverhältnisse übertragen wollen, weil s1e weder die
republikanischen TIraditionen des Landes och die spezifische Situation der Gesellscha:
in Maryland un Pennsylvania erkennen konnten.

dam Britt> wurde WILZ ach seliner Ankunft iın den USA iın der deutschsprachigen
Gemeinde Holy Irinity iın Philadelphia eingesetzt; seline Sprachprobleme riefen sehr chnell
den Unmut der TIreuhänder hervor. Obwohl s1e ih zunächst ıIn der Gemeinde behalten
wollten un: bereit 300 ihm einen welteren Geistlichen Z Seite tellen also die
usgaben rhöhen zeigte sich Britt ungeschickt, ass L11UT och auf den Plan-

un in Landgemeinden ohne Ireuhänder eingesetzt wurde. DiIie Jesuiten konnten
sich nicht eisten, die Einnahmen RN der Pfarrstelle un ihr Standbein bei den städtischen
Eliten verlieren.

Anders Maximilian VO  s Rantzau >® S der aktiv in die Wahl der Treuhänder eingriff,
indem bei der Wahl 15 Maı 1812 in Begleitung der deutschsprachigen Fraktion der
Gemeinde erschien, die offensichtlich hinter sich gebrac. hatte Denn die Teuhand-
verwaltung des Gemeindeeigentums rachte nicht 1Ur Streit zwischen Lalen un Bischof,
sondern auch ONILLKTe zwischen verschiedenen Gruppen in einer Gemeinde, die sich
Hre verschiedene Faktoren, w1e ethnische un: soziale Zugehörigkeit oder den Einwan-
derungszeitpunkt unterschieden. ntgegen der rec  iıchen Praxis schränkte Rantzau die
Zahl der Wahlberechtigten e1n, indem erklärte, dass 1Ur diejenigen deutscher Herkunft
wählen dürften .°* Die Vertreter der anglo-amerikanischen Fraktion erklärten daraufhin
die Wahl für ungültig, da die enrhel der Stimmen nicht gezählt werden konnte. S1e
weigerten sich, ihre Amter aufzugeben, verlangten i1ne NeUeE Wahl un schalteten auch die
staatliche Autorität eın  9 Rantzau griff also iın Philadelphia iın die Auseinandersetzung der
Gemeinde e1n, welche Einwanderergruppe iın der Gemeinde federführen sein sollte

tatsächlic die omplexe Gemengelage der Interessen durchschauen konnte, ist fraglich.
Andererseits berichtete Rantzau 1514 wiederum, dass vier Laienverwaltungsräte ernannt
habe also eın latter Rechtsbruch

ohn Carrolli Representatives Maximilian VOIl] Kantzau S »On that MOST solemn tTestival,
OT the ‚Outhern 15. Juli 17858 *23 XIE1760 Albersioh /Westfalen n priestly vestments, MiIxXIng
In HMANLEY, John Carroll Papers X1.1808, Georgetown orofanis, he oroclaimed irom the Itar
wıe Nm. 41), vol T 316 -320, 319 811 gINg el In die USAÄA Nachdem that, the OTTOW Whitsunmonday

ohn Carroll, Memorandum er In Philadelphia und New York Qe- eing the day TOor electing rustees
the Jesults, 1795, n HMANLEY, John scheitert Wäar, arbeitete er aurtf den ONe should hbe allowed 1{0 vote, OT
Carroll Papers wıe Anm. 41), vol the Dewholders Dut (D Dutchman DYLandgutern und Im Washington
132-135, 1337135. Seminary. Ir ÖT DYy descent.« atrick NNY,
52 Adam Britt 5. 1.1742 Helns- Philadelphia, Charles Neal, oun
Teld, X.1702, !l 822 Carmel, Port obacco über Rantzau,
Conewago/Pennsylvania. FTr kam 306 Maı 1812, Maryland Province
In die US>A nach eIner kurzen atlg- Archive MPA) DOX 57A, folder 5r
kait In Philadelphia wurde Britt auf 203 Jh GIU.
den Landgütern eingesetzt. Martın K} GRIFFIN (Hg.), XTractis

Irom the Diary OT KEV. atrick NNY;
Irom arcC| Z 805 LO November 11,
1813, In Records of the American
atholıc Historical Society of /ladel-
phia 1896) Va m S 118
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Bildungswesen
In der republikanischen Gesellschaft, WI1e S1€e sich ach dem Unabhängigkeitskrieg gestaltete,
tellte sich bald die rage, welche Katholiken in dieser Gesellscha: spielen wollten.
[ DIes wurde besonders 1m Bereich der Bildungsmöglichkeiten euilic 1792 wurde George-
LOWN College als Ausbildungsort für den amerikanischen Klerus aufBetreiben VOoO  . Bischof
John Carroll eröffnet.°® Carroll ega sich €e1 in mancherlei Hinsicht aufdünnes Kis
Die erhofite Unterstützung der Plantokratie arylands 1e UuS, der aufgehobene Jesuiten-
orden konnte ihm auch nicht die Arme greifen, sodass die Plantagen der Ex-Jesulten
zusätzlich den uDlıchen usgaben auch die Mittel für den nier. un! Ausbau des
Colleges erwirtschaften mussten. Zum Zeitpunkt der ründung eilanden sich noch drei
deutsche Ex-Jesuiten iın Maryland un: Pennsylvania; ihr Beıtrag ZUauVOINN George-
town College beschränkte sich ohl auf die Führung der andwirtschaftlichen Betriebe >

1808 gründete Anton ohnlmann 1n seiner Funktion als arrolls Generalvikar das
Literary Institute in New York als » eın katholisches College ZUrTr Erziehung der maäann-
lichen Jugend«.”® ohnlmann erhoffte sich VO  - diesem erfolgreichen Projekt, für die
diesem Zeitpunkt nicht existierende Gesellschaft Jesu eın Standbein der Ostküste

chaffen och ging ihm nicht 1Ur die Präsenz 1n der Seelsorge, W1e dies schon
1ın der Kolonialzeit ÜUTeC die Wanderpriester möglich War Er hoffte darauf, miıt seiner
Arbeit die Okalen Eliten unabhängig VO  5 ihrem konfessionellen Hintergrund pragen

können. ulserdem brachte 1ın diesem Brief die Hoffnung ZU USdruCcK, für die
Schule eine unabhängige Finanzierung erreichen können. Georgetown College War

diesem Zeitpunkt VO  — den Einkommen der andwirtschaftlichen Güter der Ex-Jesulten
abhängig. DIe Einkünfte AaUus dem Schulgeld reichten nicht aus, da die Schülerzahlen
aufgrun der zunehmend monastischen Orientierung der Schule sanken. Da die chüler
fast ausschlie{ßßlich aus Maryland kamen, drohte Georgetown als » Hinterwäldlerschule«”?
angesehen werden.

Mit dem Neuanfang ın New York ahm OoNlImann auch iıne andere Perspektive eın als
Carroll Carroll baute für die Gestaltung seliner Ortskirche aufdie alten katholischen Eliten
in Maryland un: Pennsylvania selbst entstammt einer olchen amilie ohlmann
nahm ingegen auch die Immigranten 1ın den IC die sich och nicht In der Neuen Welt
etablieren konnten. Von ihnen erhoffte CT sich finanzielle Entlastung, leichteres Arbeiten,
weni1ger ONIlıkTte als mıiıt den alten Eliten un: ME“ Perspektiven für den Katholizismus
In den USA

Irotz des groißsen Einsatzes Kohlmanns für eın Standbein der Gesellscha: Jesu iın New
York konnte die Funktionsträger in Georgetown nicht VO  e selinem Konzept überzeugen;

ICNOIlas Sewall harles Sewall,Inen ausgezeichneten Uberblick wichtige Impulse. DIie Vertreter der
über die Geschichte Georgetowns Portico, 15. Juli 1800, MPA, HOX 57A, otre Dame-Schule CAVOy) denken,
bietet: Robert -mmett CURRAN, Tolder 159 203 E GL  E dass Carrolls NachfTolger, Neale,
The Bicentennial History ofGeorge- nion Kohlmann, Whitemarsh, Marechal, Whitfield und Eccleston,

die anglo-amerikanische katholischeLOWnN University, Hrom Academy ohn Grassı]ı, PrIl 1815, MPA,
University, 789-18 Washington DOX 58 Tolder A, 204 H3, GIU Minderheit die sche Invasıon

993 61 Vertreter dieser  ese Gerald verteildigten. Andrew GREELEY,
Fdward DEVITT 5J:; History of -OGARTY 5J; Vereinigte Staaten VOI) The atholıc Experience. An nter-

the Maryland-New York Province, Amerika, Kirchengeschichte, n pretation OT the History of American
.oneWagoOo (1741-1901), In '00d- LTAK 1' reiburg 200 920-630. Catholicism, Garden CIty 1969, 65.

stock Letters 91/3 (1932 34573 7/74, 342 62 Die Vertreter der atholıc Univer- 63 egis LADOUS, DIie Vereinigten
53 nion Kohlmann, New York, sity-Schule (Peter Guilday, ohn Staaten VOT) Amerika, n aCcques
William Strickland, 28 November 1810, Ilıs), nNalten die Nachfolger arrolls GADILLE/Jean-Marıe AYEUR/Martın
MPA, DOX Tolder O8 52 HRE} TUr einahe bedeutungslos, erst ohn (Hg.) Liberalismus, NauUSs-

England seizte ihres Frachtens wieder trialisierung, Expansiıon EuUropas
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Kohlmanns Projekt galt als unzumutbare Belastung für die nativistischen Interessen, die
aufgrund der mangelnden Produktivität der Plantagen keine wesentliche Ausdehnung der
Ordensarbeit über Georgetown College hinaus für möglich hielten Das Haus wurde
inanzieller Schwierigkeiten un Überschuldung geschlossen.

Die Divergenz zwischen der Perspektive Kohlmanns un der arrolls sich bis
heute ıIn der Kirchengeschichtsschreibung fort Fuür die Verortung der katholischen Kirche
in der amerikanischen Gesellscha: werden wWwel Tendenzen beobachtet Carroll wird
besondere Bedeutung für die Amerikanisierung des Katholizismus, also die als solche
gedeutete Anpassung demokratische un: pluralistische Strukturen, zugesprochen, die
nach seinem 'Tod 1815 VO  — einer Romanisierung abgelöst wurde,®! also der Rückkehr
den Phänomenen, WwI1e S1€e In der Katholischen Kirche spatestens se1lt dem Konzil VO  = Irient
gegeben Diese beiden Tendenzen der Amerikanisierung un Romanisierung sind
wesentlich als Wahrnehmungs- bzw. Beurteilungsraster für die ntwicklung der Ortskirche
anzunehmen. Besonders ın der darauffolgenden Phase der Immigrantenkirche wurden der
en Organisationsdichte un der episkopalen Führung i1ne wesentliche bei der
Lösung der zentralen TODIemMe beigemessen. Als solche sah INan die Integration der E1In-
wanderer,®® nämlich die ethnisch-kulturellen Spannungen unter den Einwanderergruppen,
den Umgang der ansässıgen Bevölkerung mıiıt Einwanderern 1im Rahmen des Nativismus, das
Minderheitenbewusstsein®* 1ın der eit der geographischen Expansıon des Katholizismus
un: der Steigerung des katholischen Bevölkerungsanteils:® Während Autoren wWwI1e John
TaCy 1S un: Ihomas McAvoy die Einheit der katholischen TIradition ıIn institutioneller
un:! soziopolitischer Hinsicht herausarbeiten, konzentriert sich Jay Dolan  66 1m IC auf
die katholischen Einwanderer aufdie verschiedenen sozialen Kräfte, die die institutionelle
Dimension überstiegen.

Obwohl tliche Jesuliten AUS$ den deutschen rovınzen, die in den tädten gescheitert
> L1UT och In den Landgemeinden bzw. den dazugehörenden Plantagen eingesetzt
wurden,®/ ihre nicht sonderlich qualifizierten Vorschläge ZUT Ertragssteigerung,
konsumentenorientierten Produktion un: Betriebsführung auf taube ren stießen,°®
konnte oNnlmann nach dem Fiasko ın New York das Amt des Präsidenten VonNn Georgetown
College bekleiden. Die jeweiligen Präsidenten® nutzten ihren Freiraum, das College
entweder stärker der Ausbildung VO  E Tlester- oder Ordensnachwuchs oder stärker

der Erziehung der katholischen Elite auszurichten. Eın welterer Aspekt WäAäl, für das
Ansehen des Katholizismus bei den amerikanischen Protestanten ın der pluralistischen
Gesellschaft der USA werben. SO sehr oNnlmann iın New York auf 1ıne Öffnung hin

den Immigranten gedrängt hatte, sehr versuchte ab 1817 ın Georgetown
den Widerstand der »republikanisch-orientierten« Jesulten amerikanischer Herkuntft,

(1830-1914) DIe Geschichte des 67/ Jean-Baptiste-Joseph Paul) In Wilhelm FeIiner S AD AIl 1/92
Christentums. eligion Pollitik Kul- ohnlmann 5} * 9C) 1766 Kaysers- Munster, 7. VILL.1808 Maryland,
LUr, vol 11, reiburg 99 /, 829-908. Derg/Elsass, 1811, 0.X.1838 V1I.1829 Georgetown. FeIner Wr

Michael ZÖLLER, Washington Georgetown. 811 kam er n die UJSA, VOT 1826 DIS 829 College-Prasident
und Rom Der Katholizismus In der nach seiner Tätigkeit n Philadelphia, Johann Wiılhelm Beschter “ 20. V.

763 Luxemburg, 0.X.1807, T4amerikanischen Kultur, Berlin 1995, NewW York und Georgetown arbeitete
65 Patrick EY, Recent Merıcan ET auf dem Landgut Goshenhoppen. 842 Paradise/Pennsylvania. Beschter
atholic Istoriography. NewW Direc- DeBarth, Philadelphia, Adam WaTrT 808 In die USA gekommen,
tions In Religious History; In Marry arshall, Georgetown College, 15. Ok- hatte sich als Pfarrer der deutschen

tober 1820, MPA, DOX 59, tolder Sr Gemeinde In Baltimore und alsTOUT/D. ART( New
Sekretar VOT Erzbischof arechaDirections In American Religious HIs- 205 z G1  S

LOrY, New York 199 /, 445-4061, 446 en ohnlmann nahmen auch ewahrt. 1829 wurde er tfür a1n ahr
66 Jay In Search of an Z7WEeI 'elıtere deutsche Jesulten, Vizerektor n Georgetown.
American Catholicism, Oxford 2002 William FeIner und Johann Beschter,

Führungspositionen n Georgetown
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den sogenannten Natıvısten, einen traditionell orlentierten Lehrplan ZUrTr Ausbildung VON

Seminarkandidaten durchzusetzen und die »liberale Upposition« 1mM Lehrkörper VCI-

drängen.”® Seine Gegner sahen in den Bekehrungsversuchen protestantischer chüler eine
Gefährdung des Colleges un: der anderen Missionen.’!

ohlmann hatte große Widrigkeiten kämpfen Als Europäer schlug ihm grofße
Skepsis VOIN Seiten der anglo-amerikanischen Jesuliten entgegen,”“ aufgrund des Körper-
schaftsrechts hatte keine Entscheidungsbefugnis bezüglich der Finanzen der(
denn die Corporation als Tre  anderın der Landgüter der ehemaligen Jesuliten 1e auf
diesem Weg die wirkliche Autorität 1mM College In Händen. Diese negatıven Erfahrungen
hielten ohlmann jedoch nicht davon ab, ab 18272 ın der Kontroverse mıiıt Erzbischof
Ambrose Marechal;”° der Ansprüche auf die Jesuitengüter erhoD, un mıit Propaganda Fide
die Corporation als wahre Besitzerin der Güter bestätigen. ohlmanns Ansehen ıIn der
Jesuitengemeinschaft un: bei den Bischöfen wechselte äuflg uch wenn zeitweise als
eilmittel oder uger Stratege angesehen wurde, galt doch als sprunghaft und führungs-
chwach Als Superior schaffte nicht einmal,; sich miıt seinem unsch, bei SC lieber
verdünnten Wein STal Branntwein trinken, den Prokurator durchzusetzen.‘*

1C zuletzt aufgrun dieser achlage verlie{ß OoNlmann Georgetown un: gründete
ab 1820 eine weltere Schule, das Washington Seminary. Um den Einfluss der Corporation

mıinımileren, plädierte mıt Maximilian VO  - Rantzau dafür, dass 6S den
Jesuliten 1n den USA gestattet werde, C  ge. verlangen. Für Washington se1 dies
notwendig, da c5 ZWalr erfolgreich, aber finanziell nicht gesichert sel.  75 ntgegen der Vor-
gabe der Konstitutionen der inzwischen wieder existierenden Societas Jesu argumentierte

ohl nicht zuletzt aufgrund seiner Erfahrungen iın Weißrussland damit, dass ın
Amerika der ursprünglichen Zielsetzung zuwider aufe, unentgeltlich unterrichten,”® da
dies gewisse Ängste sowohl hinsichtlich des Unterrichts als auch des sozialen Umüftfelds der
Mitschüler bzw. der Abgrenzung VO  > den Armen auslöse. Kostenloser Unterricht würde
nicht ANSCHOMMIM! werden, wohlhabende Eltern würden ihre Kinder aUuUs der Schule
nehmen. » Diese Irennung zwischen Armen un: Reichen sei| viel stärker, als 1ın usslan
un olen zwischen Adligen un: niederem Volk « 77

Gerade Kohlmanns Neugründungen ın New York un Washington zeigten seine
Bemühungen, das soziale Prestige des Ordens In der Bildungsarbeit verbessern, die
Bildungsangebote welten Teilen der Gesellschaft zugänglich machen un: die finanzielle
rundlage alur sichern.

»He has thrown OUT his OW! Crols que Je mettralı MO [Nelftle Ambrose arecha 55. *AI
authority Father |Benedict] ‚enwick la tete du college« m avolılt ete 764 In Ingres/Frankreich, T 29
and the mathematics Protfessor tacıle de discerner qQUE bon Pere In Baltimore/Maryland, 787 Ordens-
Wallace, MOST earned (NE!  - He nas assole influencer DaT |’un, DaT |”’autre; eintritt DE den Sulpicianern, 1/92
ul noviıtlate In Washington City YUE qu Il avolit accorde celul-cl, Priesterweihe und Übersiedelung In
and dmitted al least 100 students De- e CONTre mandole SUr Ies observations die USA 817 Koadj]utor und Er7Z-
sIides the teachers and scholastics. He Ischof Von Baltimore.de celui-la; YUE 50O71 gouvernement,
IS changeable Dy nature that hat alnsı, incertaln, nspirerolt DEU de nton Ohlmann, Washington,
he Dullds Ooday he ll tear confiance; 1 qUe, bon theologien, Mal 1823, Maryl 5 5, ARSI
OoWnNn he alienates DYy hIs German mals montran DdS beaucoup de Maximilian Von Kantzau, George-
CUSTOMS Americans, that there IS itterature, SUFrTOUT ans la langue LOWN, General Fortis, Maı 1822,
great danger. that the whole angloise, et manquan d’un certaıin Maryl 5 RSI
Ooclety wWill nerish here « Charles tact VOUT E conduite des jeunes gens, Ders., Washington, General
eale, Port Tobacco, BrzZOZzOWwWSsKI, avor DEUT “espoir qu Il reussi Fortis, 4. August 1821, Maryı A2,
20.Juni 1818, Maryl z rchiıvum IYM Kecteur du College, [NelrTIe RSI
Romanum Societatis Jesu ARSI temps UE Superieur de E Mission.« Ders., Washington, General
TI Stephen Dubuisson, L Hıistoire Patrıs Dubuisson Commentariolus de Fortis, ebruar 1822, Maryl. y#
Intime, Maryı | A ARSI nistoria intima domestica Missionis RSI

»Le Kohlmann, QU! montroilt Marylandiae 15-1833, Maryl 1,
DeaucCoup de confiance, dit: )Je ARSI,
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Öffentlichkeitsarbeit

Miıt der Neuorientierung aufdie Seelsorge In den tädten veränderte sich auch das Publikum
der Jesuiten. ESs andelte sich nicht mehr Einwanderer, die In den ländlichen Gebieten
genügend Abstand VO  — ihren andersgläubigen Nachbarn halten konnten; 1ın den allungs-
zentren Walr 111a auch Zusammenleben mıiıt anderen Konfessionen interessiert.
Die antikatholischen Phasen etzten sich ach 1753 fort,; nicht WI1e ın der Kolonialzeit VeCI-
bunden mıiıt Angsten VOT tremden europäischen Mächten, sondern In Verbindung mıt den
Ausschliefßßlichkeitsansprüchen VON nativistischen Republikanern. ach der Unabhängig-
eit bot die ngs VOT ausländischer Einflussnahme, nämlich VOT einer Schwächung des
Republikanismus un: der amerikanischen Ideale, einen Nährboden dafür, dass sich die
nativistischen Strömungen ın der Gesellschaft Jetz in Organisationen niederschlagen
konnten, die sich auch VOoO Katholizismus stark abgrenzten. DiIe Jesuiten standen inmitten
der Auseinandersetzung, Was Amerika un die Amerikaner ausmachte: Das Schulwesen,
das Zusammenleben mıiıt anderen Konfessionen und das Selbstbild VOoONn aufgeklärten, freien
Bürgern konnte Von denjenigen gestört werden, die och dem europäischen Gedankengut
des Ancien Regime anhingen.

Deswegen wünschten die Katholiken auch einen vorsichtigen Umgang mıiıt anderen
Konfessionen 1m Rahmen der Predigt. Max VO  a Rantzau vertrat ingegen die Linle,
sich als Ol möglichst euiÜllic abzugrenzen un: fühlte sich ohl verpflichtet,
dies auch ın öffentlichen redigten weiterzugeben. Bel der Abgrenzung VO  e Anders-
enkenden ging Rantzau ohl weder klug och sensibel VOTL hne jede Rücksicht auf
die öffentliche Meinung oder auf soziologische Fakten bauschte Fein  er wl1e das
der Freimaurer aufun: stie{ß damit aufmassıven Widerstand Er wurde als Lügner
bezeichnet78

Ein welteres Konfliktfeld, das benfalls den Umgang mıt anderen Konfessionen e{r
War die sogenannte Wunderheilung VO  ' Ann Mattingly.”” DIe Schwester des Bürgermeisters
VO  e Washington hatte sich der Gebetsvereinigung mıt Prinz Hohenlohe*®*® eteili un
War VOoON ihrem Iumor SCHNCSCNH. Die beteiligten esulten europäischer Herkunft, besonders
Stephen Dubuisson®! un: Anton oNnlmann wollten, dass Erzbischof Ambrose Marechal

schnell wWwI1e möglich die Heilung als under bestätigte; * sS1e wollten weıltere Heilungen
organısieren un: eine grofßßse Ööffentlichkeitswirksame ampagne starten,° die ber-
legenheit des Katholizismus propagıleren. Marechal jedoch mahnte ZUr Vorsicht,

y I] s’est MIS tete QUE SOl 79 ames WILSON (Hg.) Collec- TLOWN College, elr unternahm mehrere
devoir etoit de recher contre Ies TIranc tion of Affıdavits and Certificates, Reisen nach Europa, Geld für
INaCONS et Malgre | avıls de LOUT e 'elatıve O the onderJu: ure of die amerikaniıschen Jesulten
monde I‘a fait el commMmMment. OUS 1es Mrs Ann Mattingly. IC| took place sammel'n. Ruth Harwood IN
Yyens Dlace sont franc IMaCOTNIS de In the CIty OT Washington, Bridging LIWO 'orlds Stephen
uelque eligion qu Ils solent, Deau- the tenth OT arc! 1824, Washington Larigaudelle Dubuisson, Emigre
COUP de catholiques E SOoNnT, YUE 1824, 22fT. Missionary, n atholıc Historical
‘al Barruel applique dUX illumines, Prinz Alexander Leopold ohen- Review 2004 975-696.
le Dere Kantzau Ka applique dUu”X Tranc lohe-Waldenburg-Schillingsfürst Thomas Carbery Marechal,
IMaACONS de sorte Yyue protestants de (1794-1849). Washington, 13. Marz 1824,
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nicht das Zusammenleben der verschiedenen Konfessionen gefährden. ulserdem
befürchtete CIs das Ööffentliche mage der Katholiken schädigen, wenn diese sich erneut
als »Gegner der ufklärung un des gesunden Menschenverstands« profilierten.“* Die
Jesuliten amerikanischer Herkunft lieben der Heilung® gegenüber skeptisch un: sahen
die Proselytenbewegung als gefährlich an un brachten ihre Kritik des vermeintlichen
Wunders die Offentlichkeit.®”

Veröffentlichungen
Nachdem die USA einen weılteren rleg un eine Wirtschaftskrise überstanden hatten,
ragten Fortschrittsglaube, enthusiastisches treben nach sozialer Veränderung, die Zweite
Erweckungsbewegung (Second Great Awakening), starke Einwanderung un verstärkter
Ausbau der Infrastruktur das Lebensgefüh der Amerikaner. er Antikatholizismus
wurde ZAGN stärksten Element der Gemeinsamkeit ın einem unüberschaubar vieltältigen
Protestantismus. Die VOoON den englischen Kolonisten übernommenen Vorurteile
Katholiken lebten wieder auf, besonders jene bezüglich der Unvereinbarkeit der auto-
rıtaren hierarchischen Strukturen der Kirche®® und deren Verbindung den als despotisch
betrachteten Monarchien kuropas mıt amerikanischen Werten un Idealen.®

In diesem Rahmen veröffentlichte Anton ohnlmann drei Bücher, die die Zweifel der
Nativısten mıiıt ihrem protestantischen, republikanischen Selbstverständnis bezüglich
der staatsbürgerlichen Loyalität der Katholiken beseitigen ollten Miıt seinen Veröffent-
lichungen, die durch Konkurrenz- un:! Konfliktsituationen ausgelöst wurden, ahm ZUET:

Wahrung katholischer Positionen pluralistischen Meinungsmarkt teil und setizte auf ine
Leserschaft, die nicht LLUT innerhalb der eigenen konfessionellen Gruppe angesiedelt WAal.

In The AathnNol1ic uestion In AÄmerica, Whether Roman Aathnol1ic Clergyman he In UANY
ÄUSEe compelled disclose the secrefts of Auricular Confession, argumentierte Kohlmann?®
1813 zugunsten elnes Aussageverweigerungsrechts für Priester sowohl innerhalb der auf-
klärerischen TIradition mıt der Nützlichkeit VO  e eligion und Sakrament, als auch mıiıt den
Grundsätzen des staatlichen Strafprozessrechts und der Religionsfreiheit. Zum ersten VeI-

sicherte den utzen des Beichtgeheimnisses; da mıt der Beichte die Menschen besser
kontrollieren werden könnten als UTE staatliche ehNorden, stabilisiere S1€e die Gesellschaft.?!

Ambrose arecha Wıilliam 87 ERS., Finger OT GOod 1C| Can e emedie: DY
Matthews, Baltimore, 12. Marz 1824, wıe Anm 83), 5 U Dublic COUrTs oTf Justice, drIe ithout

Frank DLOFF, Der US-amerika-D AA  . difficulty corrected DYy the rıbuna of
85 EIN Knappes ahr VOT der Heillung niısche Katholizısmus: Autonomıie, DENaNCE. « William SAMPSON, The
Mattingiys WaTr In den UJSA eIne Integration und die Kritik den DrO- atholic Question In America.
Schrift erschienen, die VOTI den VWun- testantischen Grundlagen der Nation, Whether oman atnolıc Clergyman
derheilungen dre! Hritischen rrauen n Werner (Hg.) Katholizis- He In aTıy Case compelled tO disclose
UrC| die Gebetsvereinigung mMıit IMNUS IM Atlantischen 'aum lan- the secreis of Auricular ConfTtession,
Prinz Hohenlohe Herichtete. DIe VOTIl tische exte 22), Trier 2004, 49-62, New York 1813, IXXXI.
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Desweiteren würde die Nichtbeachtung des Beichtgeheimnisses der Abschaffung des
Bußsakraments gleichkommen.”“ Damit würden die USA ihre Werte verraten un sich
selbst schädigen, da als eispie. des »religiösen Despotismus« gelten könne, der »elinen
Schatten auf die Rechtsprechung uULlScICcs5 Landes werfen« würde ”

Nachdem Kohlmann 18513 noch recht defensiv argumentiert hatte, egte Cc5 In seinen
weılteren Veröffentlichungen darauf d. Gefahren für die amerikanischen Werte sichtbar

machen, die aUus anderen Konfessionen herrührten. In den beiden Schriften ZUE

Reformationsjubiläum, in der Satire Centurial Jubilee”* un: ın Blessed Reformation”” VCI-
suchte Kohlmann, Luther und seine Anliegen anderem damit diskreditieren, dass f
die ähe der Reformatoren den herrschenden Fürsten betonte. Darüber hinaus kritisierte

ıIn Blessed Reformation protestantische Aktionen 1mM Rahmen der Erweckungsbewegung.
Zum Ersten relativierte das irken anderer Konfessionen für die amerikanische esell-
SC. Im Rahmen der Erweckungsbewegung bzw. des Millenarismus wurden VoNn der
American Society kostenlos Bibeln verteilt. DIie Weigerung der Katholiken, diese
protestantischen Bibeln anzunehmen, wurde als Angriffauf das Wort Gottes gedeutet, das
besonders die Jesuiten AaUus dem Land vertreiben sollte.?® ohnlmann tellte als lächerlich
dar, unbedarfte Leser mıt Bibeln VErSOTSCN, ohne ihnen Erschliefßungshilfen die and

geben. och da dies keine Wirkung auf die Gesellschaft habe, selen solche Aktionen
ungefährlic W1Ie auch der Unrecht erhobene Nspruc. mancher Pseudo-Gelehrten,
über spezielle theologische Kenntnisse verfügen.””

Das Feindbild » Freidenker« zieht sich wWwI1e eın roter Faden UrCcC seline Veröffentlichungen.
Seine Angriffe gipfelten in seliner etzten Veröffentlichung, Unitarianism Philosophically
and Theologically Examined. Darin analysierte die Unitarier?® un ihre Vorstellungen
dahingehend, dass die Gruppe, die sich zunehmend als elitär un staatstragend darstelle,
In Wirklic  eit ıne ZU Untergang verurteilte sel, deren nma{fßung, Selbstüber-
schätzung un: defizitäres philosophisches Denken die VO  e ihnen propagılerte Pflichtethik
scheitern ließen. Anton Kohlmann drängte auf die rage, ob die Unitarier wirklich der
amerikanischen Zivilreligion partizıpleren konnten. Damit gab die Frage, die NS VO  e
der Erweckungsbewegung un dem amerikanischen Nationalismus den Katholizismus
gestellt wurde weiıter. Schon In seinen Schriften Luther un die Reformation hatte
Kohlmann als problematisch argelegt, dass die Protestanten die Autorität der Tradition
nicht anerkannten un: dies bis ZUT Veränderung biblischer Texte fortführten. Bei den

confession, IS declare that there nton OHLMANN, Centurial Autorenschaftft Carlos SOM RVOGEL
shall He DENaNCE; and this Impor- ubilee, LO He celebrated DYy all the
tant Dranch of the oman atnolıc
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Unitarıern Tre dieser Autoritätsverlust darüber hinaus z11 »a-religiösen Skeptizismus«,
der jegliche asıs einer Gesellscha: zerstoren könne.?? Denke INall ihr Postulat VO eal-
sStatus des Menschen weiter, !° MmMUsse 111all die Notwendigkeit einer Regilerung als ın  1g
betrachten.!°! Darüberhinaus oriff Anton oNnliImann den tTenden Unitarier are:
Sparks auch direkt als phantasielos un: dumm DIieser wiederhole die aresien der
Vergangenheit, *®“ se1 nicht ZUr Exegese fähig"® un beherrsche die ogi nicht 194 Sparks
WarTr se1lt 1821 Seelsorger für die Abgeordneten (Chaplain LO the House of Representatives) 1ın
Washington geworden, auch eine Kirche organıislierte un ZWEe] Zeitungen veröffent-
lichte ohlmann tellte also diese Führungspersönlichkeit MAaSsS1v in rage un unterstellte
ihr ıne schädliche Wirkung auf die amerikanische Gesellscha:

Schlussfolgerungen
Betrachtet INan das irken der esulten, die ab 1/40 über einen Zeitraum VO  - knapp hundert
Jahren N den deutschen TOVINZeEN ach Maryland un! Pennsylvania einwanderten, 1m
Gesamtkontext des amerikanischen Kontinents, Zu ersten ihre untypische Rolle
als Landwirte auf. Wenn auch iın der Kolonialzeit der Schwerpunkt ihres irkens als Wan-
derpriester für die weıt verstreut ebende Minderheit der Katholiken Jag, mussten S1€e
sich doch mıt der Landwirtschaft der Plantagen herumschlagen, nach dem englischen
Vorbild des Gutshofkatholizismus die materielle Grundlage dieser Seelsorgszellen
sichern. DIie Bekehrung der Eingeborenen pielte €1 keine Rolle; die Jesuiten konzen-
rlierten sich darauf, die Katholiken iın ihrer konfessionellen Identität bestärken. Um
den Frieden mıt den Nachbarn anderer Konfessionszugehörigkeit sichern bzw. nicht als
Hochverräter angeklagt werden,105 musste auch das Interesse der Konvertitenwerbung
minımı1ert werden.

Die Jesuiten, die ab 1806 AUsS den deutschen Provinzen ın die USA kamen, konzentrierten
ihr irken auf Georgetown College, S1€e nativistischen Interessen auch
uhrende Positionen einnahmen, jedoch n1ıe über die finanziellen Entscheidungsvollmachten
1m Rahmen der GCorporation verfügten. Gleichzeitig konzentrierten s1e sich auf die Städte
w1e Baltimore, Philadelphia, Washington un New York. Dort arbeiteten sS1€e auch ın den
sogenannten deutschen Gemeinden, die alle VO  - Gemeindetreuhändern getragen wurden.
ren Platz iın der ländlichen Seelsorge nahmen s1e 11UTr noch in Ausnahmefällen eın

In der Umbruchsituation für den Jesuitenorden ıIn Amerika zwischen kolonialen un!
republikanischen Strukturen lavierten sS1e teilweise zwischen traditionellen un:! uen

Konzepten, denjenigen der Plantagen- bzw. Sklavenwirtschaft, die ın der Kolonialzei
erfolgreic. die Seelsorge garantiert hatten, und denjenigen, die s1e iın einer republikanischen

nton | MAN Unitarianism 103 » Mr. ıth thıs Unitarian102 »In these letters this elegant
Philosophically and Theologically writer nas deposited, IT INaYy spea colleagues, does nOoTt Se67[1] LO e Tond
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101 Ebd |, 46. English and French IinTIdels, OT In fine, and He allowed discretionary
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OT the Trinıty, ÖT the Divinıty OT ESUS Dut the vVery verbs, substantives, 1daYy,
Christ, the only-begotten Son OT EVeTl)] sente|  « EDd., |1, 223
« EDd 1, 141
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multikonfessionellen Gesellschaft als zukunftsorientiert ansahen. Dazu zählte i1ne Ver-
änderung des Bildungskonzepts: 16 mehr das klassische Kolleg als Internat konnte diese
Zielsetzung erfüllen, stattdessen Tagesschulen für externe chüler die Antwort aufdie
Bedürfnisse der eit 1C mehr die Erziehung zukünftiger Priester sollte 1m Mittelpunkt
stehen, sondern die Vorbereitung der zukünftigen Eliten auf ihre Rolle als Multiplikatoren
ın die amerikanische Gesellschaft hinein. Für diese CC Konzeption musste der Lehrplan
den Erfordernissen der amerikanischen Gesellschaft angepasst werden. uch begrüßte INan

Jetz begeistert Schüler, die sich (vielleicht) erst 1m Laufe der eıit der katholischen Kirche
anschlossen. Ihre katholische Sozialisation wurde nicht mehr ZUT Voraussetzung erklärt.1%

Anton Kohlmann un selne Mitbrüder Aaus Europa sahen viele Neuerungen für die
Arbeit der Gesellscha: Jesu ın den USA VOTaus un! versuchten, dafür die Grundsteine

egen. S1e erkannten, ass das zukünftige Wirken der Gesellschaft nicht mehr UrCcC
die Erträge finanziert werden könne, die die landwirtschaftlichen Betriebe des Ordens
abwarfen, sondern ass Jjetz Bareinkünfte, UTrGC €  ge. oder Pachteinnahmen,
entscheidend arCcıl; die Präsenz des Ordens ın den tädten garantieren un
weıiter auszubauen. DIiese sollte iın der Form VO  e Bildungsarbeit gestaltet werden. Aus
dem »low-profile« Katholizismus der Kolonialzeit, der ausschlief{ßli VO  — den Jesuiten
getragen wurde, mMusste ine amerikanische Ortskirche werden, ın der sich die Jesuiten im
Spannungsfeld zwischen den orgaben des Ordens, den (konkurrierenden) Ansprüchen
der 1SCNOTe un! den Erfordernissen der Menschen bewegen wusstfen un: multi-
konfessionellen Diskurs, welche der Katholizismus 1ın der amerikanischen Gesell-
SC. pielen sollte, aktiv teilnahmen. Und nicht zuletzt bedeutete auch eine Rück-
besinnung auf die jesuitische Kernkompetenz 1m Bildungsbereich. DIes bedeutete auch
die alten Eliten der Plantagenwirtschaft hinter sich lassen un:! stattdessen auch die

Einwanderer als iıne Gestaltungskraft der Gesellschaft ıIn den TG nehmen
der entscheidende Beitrag der deutschen Jesuiten ZUT Festigung des Katholizismus iın der
amerikanischen Gesellschaft

Verfolgt INnan die Entwicklung der Jesuiten aus den deutschen Provinzen ber einen
Zeitraum VO  - fast hundert Jahren, lässt sich feststellen, ass sS1e sich AaduUus den Strukturen
der englisch gepragten Ausgangslage lösten. In Rückbesinnung auf die ordenseigene
Kernkompetenz ın un Offentlichkeit nahmen s$1e iıne Scharnierfunktion eın
zwischen den Erfordernissen der ändlich geprägten Seelsorge für wenige Einwanderer ın
Streusiedlungen un der urban orlentlierten Etablierung des Ordens, auch angesichts des
zunehmenden Diözesanklerus, 1m 1INDI1C auf HE Eliten un ıne grofße Zahl VO  3 Ein-
wanderern: damit trugen S1e sowohl ZUT Identitätssicherung bei als auch ZUT Profilschärfungfür individuelle Katholiken, der Entwicklung des amerikanischen Katholizismus un: der
Societas Jesu In den USA
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Zusammenfassung
1/40 begannen Jesulten N den deutschen Proviınzen ihre Tätigkeit iın Maryland un:
Pennsylvania un: wurden als Wanderpriester ın das bereits bestehende Seelsorgesystem
integriert. Auch ach der ufhebung des Ordens 1/7/3 äanderte sich daran nichts. ach der
amerikanischen Unabhängigkeit übernahmen die Jesuiten europäischer Herkunft ıIn der
Gestaltung des Bildungsangebot, der OÖfrentlichkeitsarbeit un: der usammenarbeit mıt
den Bischöfen iıne uhrende Rolle, womıt s$1e sich VO  . ihren anglo-amerikanischen Mit-
brüdern abgrenzten, die och stark den kolonialen Strukturen verhaftet

Abstract
In 1/40 (German Jesults started working in Maryland and Pennsylvania. Ihey werTe integrated
into the existing pastoral System as iıtinerant priests. oug periodically threatened
OT observed with skepticism, the members of the Society did NOT suffer alıy arm after
the suppression of the order ıIn 1773. After the American independence, (GGerman Jesuilts
assumed eading role In shaping education, In public relations, anı in working with
bishops Ihe INen from Europe, who WECIC rather skeptical about the idea of republican
multi-denominational soclety, distanced themselves from their Anglo-American confreres,
who ST1 clung colonial Structures

Sumarıio
1740 OINENZATO los Jesultas de las provinclas alemanas actividad Maryland
Pennsylvanıia, siendo integrados OMMNO sacerdotes camınantes e| 1stema ex1istente de
UTa de almas. Despues de la disolucion de la en L3 hubo cambios este aspecto.
Despues de la Independencia, Jesultas de orıgen CUFODCO asumleron pape. central
las ofertas de educaciön, e] trabajo la vida publica la colaboraciön CO  e los obis-
pPOS Con ello distinguieron de SUS cohermanos anglo-americanos UJUC todavıa estaban
implicados las estIructiuras coloniales.


